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Tagesspiegel .
Ter Oberste Rat hat das deutsche Stunbungsgesuch

angenommen.
Tie deutschen Vertreter sind am Freitag von Cannes

«- gereist.
In Braunschweig haben bei den Wahlen für die

AngesieMenversicherung die bürgerlichen Listen 2022 .
die sozialistische» (Afa ) 793 Stimmen ansgcbracht,

Ter Inhaber einer Klsiderfabrik Bach in München
wurde wegen Preistreiberei und Wuchers zn 5 Mona¬
ten Gefängnis , 299 Ovv Mark Geldstrafe und Einzie¬
hung des Erlöses aus den beschlagnahmten versteckten
Waren und des übermäßigen Gewinns in Höhe von zu¬
sammen 1,2 Millionen Mark verurteilt .

Wochenrundschau.
Wie ruhig könnte die Welt fetzt leben, wie könnte sie

nach den Stürmen der letzten sieben Jahre alle ihre Kräfte
für den so dringend notwendigen Wiederaufbau , dessen
die „Siegerstaaten "

, jeder in seiner Art , ebenso bedürftig
sind, wie die angeblich Besiegten , einsetzen , — wenn es
keinen Obersten Rat gäbe ! Ter Berichterstatter über
die politischen Wochenereignisse wäre säst in Verlegenheit ,
was er Interessantes zu erzählen hätte außer einigen
nicht gerade weltbewegenden Begebenheiten , wie etwa den
folgenden : Aegypten erfreut sich wieder der vollkom¬
mensten Ruhe , nachdem der englische General Allenby
mit Hilfe von Maschinengewehren und Fliegerbomben die
Straßen von Kairo und Alexandria von dem eingeborenen
Pöbel hat reinfegen lassen, der so unverschämt war , zu
glauben , daß Aegypten für die Aegypter da sei . Wie einst
ein anderer führender Aegypter , Arabi Pascha, so mußte
jetzt der Volksverführer Zaglul Pascha den unverzeihlichen

"

Irrtum mit der Verbannung büßen . In Indien ist
der Ausstand der MoPlahs endlich niederkartätscht wor¬
den , — „ nach heldenmütigem Kamps"

, wie der englische
Bericht geradezu rührend sagte . Man kann sich dann
schon ungefähr denken , wie es zngegangen ist , — In un¬
serem lieben Deutschen Reich häkeln die Par¬
teien immer noch um die neuen Stenern und fast hilf¬
los muß die so geldbedürstige Neichsregierung zusehen ,
wie Woche für Woche verrinnt , ohne daß man nur einen
Schritt vorwärts kommt. Hie Erfassung der Goldwerte
— hie indirekte Steuern , ist das Feldgeschrei, — bis eines
Tags irgendeine U e b e rw a ch u n gs ko m m i s s i o n
kommt und einfach befiehlt, wie die Erhöhung des
Postportos vom 1 . Januar auf das Zwanzigfache der
Vorkriegszeit und der am 1 . Februar bevorstehende Zu¬
schlag der Reichseisenbahn befohlen worden ist .
Und derweilen ist der Notenumlauf auf sage und
schreibe 120 Milliarden Mark hinau

'
geschnellt und mußte

das Reichslinanzministerium p-ststellen , daß der Reichs-

Haushalt mit einem Fehlbe trag von etwa 22(0/2 Mil¬
liarden abschließt, wovon allerdings rund 212 Mil¬
liarden auf die Vertragsleistungen an den Feindverband
entfallen . Zu erwähnen ist ferner , daß dieHoheRh e in -

landkommission des Verbands durch die Anwesen¬
heit von Lehrern aus dem rechtsrheinischen Deutschland
an Schulen des linksrheinischen Deutschland, welch letz¬
teres so glücklich ist, eine englisch -belgisch-französisch -ame¬
rikanische Besatzung von etwa 120 000 verschiedenfarbigen
Reisigen zw besitzen, so sehr in ihrer und der Besatzung
Sicherheit beunruhigt ist, daß sie beschloß , den Schul¬
unterricht der gefährlichen Rechtsrheinler durch eine
besondere Kommission mit entsprechenden Diäten über -
w a ch en zn lassen. Wmn das mit den Kommissionsgrün¬
dungen so fortgeht , dann ist das Mittel gegen die Ar¬

beitslosigkeit in den Verbandsländern ja gefunden . Nimmt
man noch hinzu, daß Brot , Zucker , Kohlen und

einige andere nicht ganz unwesentliche Dinge vom näch¬
sten Monat an - ebenfalls auf Befehl des Obersten Rats ,
in diesem Fall vor allem des Herrn Lloyd George — ganz
gewaltig im Preis steigen werden, damit nämlich die

Deutschen Arbeiter nicht billiger leben und darum auch
nicht billiger arbeiten und so die deutschen Fabrikanten
nicht wohlfeiler liefern können, als die Herren in England ,
— zieht man diese Kleinigkeiten noch in Betracht , so wäre
die Wochenrundschau so ziemlich fertig.

Der Oberste Rat sorgt aber dafür , daß die genanntem .

Lappalien ganz in den Hintergrund treten . Die Kon - .

ferenz kn Cannes hält die ganze Welt in Span¬
nung . Was zu ihrer Einleitung vor Weihnachten zwischen
Lloyd George und Briand in London verabredet
worden ist, weiß man nicht recht ; denn das , was darüber
berichtet wurde , ist gewiß nur ein Teil der Wahrheit .
Nicht umsonst brauchten die beiden Ministerpräsidenten
in Cannes in ihren Verhandlungen seit dem 5 . Januar
fast eine volle Woche, um dann ungefähr gerade so weit
zu sein wie vorher . Sie haben zwei verschiedene
Ziele . England nennt das seinige den „Wiederauf¬
bau Europas " und meint damit die Zurichtung des
jetzt so verelendeten, an Naturschätzen aber so reichen
Rußlands zu einem bequemen Ausbeutegegenstand für
Großbritannien . Die Arbeit daran durch Anlage
von Eisenbahnen , Straßen , Kanälen , Bergwerken usw.
soll Deutschland verrichten ; was Deutschland dabei
etwa verdient , das soll es . auf Rechnung der Kriegsent¬
schädigung an den Verband abjuhren . Das wäre die Be¬
teiligung Deutschlands an der vielgenannten „Internatio¬
nalen Privatgesellschaft zum Wiederaufbau "

, an der auch
andere Länder sich beteiligen können, aber der Hauptsitz
der Gesellschaft ist in London und das sagt alles .
Herrn Lloyd George liegt ungeheuer viel an seinem „Wie¬
deraufbauplan "

. In nicht seiner Zeit wird ein neues
Parlament in England zu wühlen sein und die Wahlen
werden unter dem Zeichen der Arbeitslosigkeit
stehen , die bei 2 Millionen Beschäsiigungsloser das Land
auf annähernd zwei Millionen Pfund Sterling wöchent¬
lich zu stehen kommt. Kann Lloyd George , nachdem nun
der „Friedensvertrag " vom irischen Parlament allerdings
mit der geringen Mehrheit von 64 gegen 57 Stimmen
angenommen ist, auch noch den durch deutsche Arbeit
zju gewinnenden russischen Markt , der der englischen
Industrie weite Möglichststen eröffnen und die Arbeits¬
losigkeit verschwinden machen könnte, für die Wahlen in
die Wagschale werfen , dann ist er gerettet , umsomehr wenn

die deutsche Industrie durch ihre Festlegung für den Wie¬
deraufbau in Frankreich und Rußland zugleich vom
übrigen Weltmarkt abgelenkt und so als gefährlicher Wett¬
bewerber der englischen ausgeschaltet wird . D 'shalb drängt
Lloyd George in Cannes w sehr auf die „Weltwirt¬
schaftskonferenz " in Genua , die alle diese Fragen
— im Sine Englands natürlich — lösen soll . Rußland
ist bereits dazu eingeladen , denn ohne die Russen selber
läßt sich das doch nicht machen , die verstehen noch zu
beißen . Bezeichnenderweise hat man an Deutschland,
das als Arbeiter gedacht ist, noch keine Einladung ge¬
schickt ; man kann ihm ja , da ihm alle Zähne ausgebrochen
sind, einfach bef hlcn.

Briands Ziel in Cannes ist ein ganz anderes . Die
Wirtschaftskonferenz, von der er sich wohl mit Recht
nicht viel verspricht, ist ihm nicht wichtig. Sein Interesse
gilt unmittelbar ' Deutschland . Den Franzosen kam es
sehr gelegen , daß Deutschland seine Zahlungsunfähig¬
keit erklären mußte . Diese Gelegenheit muß beim Schopf
gepackt werden. Reparationen und Sicherheit !
Das ist die französische Losung . Di " von Deutschland
begehrte Stundung , wenn man die Jahresleistung für
1922 von 2 -/4 statt 3 Milliarden so nennen kann , wird

bewilligt , wenn Frankreich dabei mehr erhält , als es bei
voller Zahlungsfähigkeit Deutschlands nach dem Ulti¬
matumsplan erhalten hätte . Für diese „Gefälligkeit" ver¬
langt aber Frankreich „Sicherheiten "

; es wird nicht nur
seine Truppen aus dem Rheinland nicht zurückziehen ,
wie Lloyd George sänftiglich vorschlug, sondern es hält
schon die weitere „Sanktion " bereit , den Rhein ein für
allemal zur Grenze zu machen und das linksrheinische
Gebiet sich einzuverleiben . Darauf läuft die „Repara¬
tion" hinaus . Und um den Raub zu sichern , soll
England sich in einem Bündnis verpflichten, dem bedau¬
ernswerten Frankreich mit seiner ganzen Macht beizu¬
stehen , wenn es die Deutschen wieder einmal nach ihrem
Rheinland gelüsten sollte.

Um dieser beiden Ziele haben Lloyd George und
Briand miteinander in Cannes gerungen . Ter Form hal¬
ber lieh man auch einige Vertreter Deutschlands kommen
und Lloyd George hörte sie nach der Abreise Briands sogar
an . Die Börse hat die Vorladung bereits mit einer
allerdings nur vier Tag währenden Aufwärtsbemegung
des Markkurjes begrüßt . Die Freude ist vorbei . Allem
Anschein nach hatte Briand schon die Oberhand über
Lloyd George gewonnen , aber den Herren Millerand ,
Poincar e und Genossen ging das bißchen Entgegen¬
kommen Briands in dem Handel um den 10jährigenkommen Briands in dem Handel um den 10jährigen

»̂ » >».X

„ Sicherheitsvertrag " — Bündnis wollen die Engländer
das Abkommen nicht genannt wissen — und um die

Stundung schon viel zu weit . Briand wurde zur Ver¬

antwortung nach Paris gerufen ; statt des Vertrauens
bekam er in der stürmischen Sitzung der Abgeordneten-
kan» ^ e Mr Beweise des Mißtrauens . Und bestürzt und

gesturzr verließ er das Haus .
Nun ist zunächst einmal Lloyd George der Ge¬

lackte, wie man zu sagen pflegt . Po in care ist statt
Briands Ministerpräsident geworden . Lloyd George wird
einen noch schwereren Stand im Obersten Rat haben als

bisher . Denn Poincare und Lloyd George können ein¬
ander nicht ausstK n und ihre politischen Wege gehen
weit auseinander , lind was die Konferenzen von Cannes
und Genua betrifft , so dürften sie vorläufig als gescheitert
zu betrachten sein . England wird den gemachten Fehler ,
daß es entgegen seiner Jahrhunderte alten Politik Frank¬
reich hat zu mächtig werden lassen, zu fühlen bekommen.
Lloyd George ist aber wohl schwerlich der Mann , den
Fehler wieder auszugleichen. Eher wäre dazu vielleicht
der alte Grey geeignet, von dem es heißt , daß er wieder ins
politische Leben eintreten wolle . Vielleicht ist es schon
zu spät . Deutschland aber hat sich künftig von
Frankreich einer Rücksichtslosigkeit zu versehen, die nicht
mehr überboten werden kann , und sehr wahrscheinlich
werden bei uns innerpolßische Folgen nicht ausbleibcn ,
namentlich wenn es, was doch wohl zu erwarten ist,
wieder mit den „Reparationszahlungen hapern sollte
und neue „Sanktionen " kommen. Aber wer weiß : viel¬
leicht ist es für uns gar kein Unglück , wenn die Franzosen
den Bogen überspannen .

Brland gestürzt .
Paris . 13 . Jan . In dem stark besetzten Abgeordneten¬

haus gab gestern Ministerpräsident Briand eine Er¬
klärung über die Verhandlungen in Cannes ab . Er
führte aus , seit Beginn der Verhandlungen seien dar¬
über lügenhafte Berichte verbreitet worden . Aber die
Regierung gebe Auskunft über die Verhandlungen ,
während die Konferenz noch mitten in der Arbeit
stehe, sie stelle das Parlament nicht vor vollendete
Tatsachen . Man spreche viel von Frieden , aber es
genüge nicht , davon zu reden , man müsse auch den Mut
haben , die Taten zu unternehmen . Die Sicherung der
französischen Grenzen allein genüge nicht . Die Völ¬
ker müssen sich vereinigen , um Ordnung in die Un¬
ordnung zu bringen . Die Aufgaben der Konferenz
von Genua seien wirtschaftlicher Ärt , sie kön¬
nen ohne Frankreich nicht gelöst werden . Wenn Deutsch¬
land gewußt hätte , daß ein Bündnis zwei Großmächte
wie Frankreich und Großbritannien verbunden hätte ,
so wäre es gewiß nicht zum Krieg gekommen. Die
Wiederherstellungskommisston habe das Recht , durch
Stimmenmehrheit einen Zah lungsaufschub zu be¬
willigen , und in der Kommission bestehe tatsächlich eine
Mehrheit dafür , daran könne Frankreich nichts ändern .
(Großer Lärm .) Die Regierung suche dabei aber wenig¬
stens die französischen Interessen zu sichern . Wenn
der Zahlungsplan für 1922 geändert sei , welche Sicher¬
heit habe man dann , daß die Lage für 1923 nicht wie¬
der die gleiche ist ? Frankreich verlange daher Sicher¬
heiten , um überwachen zu können , daß Deutschland
unternehme , was es bis jetzt noch nicht getan habe .
England bringe ein großes Opfer , wofür ihm die
anderen Verbündeten dankbar sein müssen . Er wün¬
sche , daß das französische Bock und Parlament aus
dem Dunst der Beunruhigung herauskommen . Das
französisch - englische Bündnis sei für beide
Länder von Nutzen . England verteidige damit sein eige¬
nes Leben . Er (Briand ) habe geglaubt , soviel Autori¬
tät zu besitzen, daß er im Namen Frankreichs sprechen
könne , aber er habe nicht das Recht , auf einen Kamps¬
posten zu treten , wenn er nicht gewiß sei , keinen Dolch¬
stoß zu erhalten . Die Interessen Frankreichs seien
in keinem Augenblick vernachlässigt worden , aber
jetzt s eien andere an der Reihe .

Briand bricht die Rede ab und verläßt mit sämtlichen
Ministern die Kammer . Die Sozialisten rufen : „Auf¬
lösung !" Der neue Kammerpräsident Raoul Per et
hebt die Sitzung auf und vertagt die Kammer auf den
nächsten Tag .

Briand wurde während seiner Rede oft durch stür¬
mische Zurufe oder höhnischen Beifall unterbrochen ,
sodaß er einmal mitten im Satz abbrechen und die Red¬
nerbühne verlassen wollte , er wurde jedoch vom Kam¬
merpräsidenten zurückgehalten ,

i Paris , 13 . Jan . Briand setzte nach der Kammer¬
sitzung Millerand von dem Entschluß des Kabinetts ,
zurückzutreten , in Kenntnis . In einem Telegramm



teilte er Lloyd George den Rücktritt mit . Da er
an den Arbeiten des Obersten Rats nicht mehr teilneh¬
men könne , wünsche er , daß sein Nachfolger sie auf¬
nehmen und die Absichten verwirklichen werde , die
er (Briand ) mit Lloyd George angestrebt habe .

Die Minister gegen Briand .
Paris , 13 . Jan . Die letzte Sitzung des Ministerrats ,

der Millerand beiwohnte , verlief außerordentlich stür¬
misch . Die Stimmung war allgemein gegen Briand . Nach
dem „Matin " teilten alle die „ Befürchtungen
Millerands bezüglich derKonserenzvonGenua .
(Lloyd George wird von dieser Gegnerschaft gegen
seinen Hauptplan nicht sehr erbaut sein . D . Schr .)

Berufnng Poincares .
Paris , 13 . Jan . Der Präsident der Republik, Mil¬

lerand , berief gestern abend Raymond Poincare
in den Elysee - Palast und ersuchte ihn , die Kabinetts¬
bildung zu übernehmen. Poincare nahm den Auf¬
trag an .

Das „Cablogramme" erfährt . Poincare habe über
den „Wiederaufbau Europas " ganz andere
Gedanken als Lloyd George und Briand ; er
wolle ihn nicht durch Deutschland , sondern auf dem
Weg über die neugeschaffenen Staaten Euro¬
pas unternehmen , die die wahren Grundpfeiler für das
neue europäiscke Gebäude sein müßten. Gegen
Deutschlan d werde Poincare „außerordentlich ener¬
gisch" austreten ; es werde strengstens gehalten wer¬
den , seine Verpflichtungen unverzüglich zu erfüllen ,
wenn nicht die im Friedensvertrag vorgesehenen „Sank¬
tionen" sofort eintreten sollen . Ter Vertrag solle nicht
länger ein „ toter Buchstabe" bleiben.

Die Konferenz von Cannes gescheitert ?
Cannes . 13 . Jan . Der Rücktritt Briands hat

die Sachlage auf der Konferenz mit einem Schlag ge¬
ändert . Die französischen Vertreter mit Minister Lau¬
ch eur sind heute nach Paris abgereist . Lloyd
George wird voraussichtlich bis Montag in Cannes
bleiben und die Ereignisse abwarten . Die Mitglieder
der Konferenz sind ratlos , nur die Engländer bewah¬
ren einigermaßen die Ruhe , sie halten trotz allem
die Konferenz in Genua für gesichert, da Frankreich
durch den Beschluß seiner bisherigen Regierung gebun¬
den sei . Man ist aber der Meinung , daß von der Lösung
der Krisis die weitere Entwicklung der ganzen euro¬
päischen Politik abhänge. Das Interesse an der Ent¬
schädigungsfrage ist ganz in den Hintergrund getreten.

Havas meldet , der Oberste Rat habe am Freitag eine
Sitzung abgehalten , an der die Wiederherstellungskom-
mtssion nicht teilnahm . Von französischer Seite war
nur ein „Beobachter " anwesend . Die Deutschen wer¬
den nicht angehört .

Tie Stimmung in London.
London, 13 . Jan . In London hat der Sturz Briands ,

der nicht durch Parlamentsabstimmung sondern durch
die Ränke seiner Gegner herbeigeführt wurde, großen
Eindruck gemacht. Es wird versichert , daß die englische
Politik an den bisherigen Grundlinien festhalten werde ,
wenn auch die politische Lösung zunächst einen Aufschub
erleide.

Erklärungen RathenanS.
Cannes , 13 . Jan . Am Mittwoch gab Dr . Rathe¬

nau , wie Havas meldet , in der Wiederherstel¬
lungskommission eine Darlegung der wirtschaft¬
lichen und finanziellen Lage Deutschlands. Deutschlands
Rohstoffe und Nahrungsmittel reichten nicht aus , um
normal leben zu können . Es müsse deshalb für fünf
Milliarden Rohstoffe und Lebensmrttel einführen . Die
deutsche Ausfuhr , die l913 10- 11 Milliarden Gold¬
mark betragen habe , sei auf 3Vs - - 4Vs Milliarden Gold¬
mark herabgesunken . Deutschland könne das nur än¬
dern , indem es seinen Verbrauch einschränke , was fast
unmöglich sei . da Deutschland ohnehin nur ein Mindest¬
maß verbrauche . Auch eine Erhöhung der industriellen
Erzeugung und der Ausfuhr sei unmöglich , da in den
Zollschranken ein fast unüberwindliches Hindernis zu
erblicken sei . Auch die landwirtschaftliche Erzeugung
sei trotz großer Anstrengungen nur in verhältnismäßig
geringem Maß gesteigert worden . Gewiß weigere
Deutschland sich nicht , die Entschädigungen zu zahlen,
aber es habe große Schwierigkeiten , sich ausländische
Devisen zu beschaffen. Deutschland lei bereit . Anstren¬
gungen zu machen, um seine Lage zu verbessern . Auf
die Fraae , was Deutschland im Jahr 1922 bezahlen

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Hoecker .

45. (Nachdruck verboten .)
„So , das haben Sie also auch schon bemerkt ?" fragte

Martini , der inzwischen das Geschmeidebruchstück sei¬
ner Aktentasche entnommen hatte und es nun der
Lammwirtin überreichte.

Diese nickte nur . „Ein Trunkenbold ist Mehlig schon
immer gewesen . Ich habe meinen Mann nie begrei¬
fen können , daß er ihm so viel nachsah , ihm Wohl gar
noch teure Schnäpse flaschenweise schenkte . Damit war
dem unverbesserlichen Menschen doch kaum gedient.
Konnte er unter der Hand 'was Trinkbares mitgehen
heißen, so geschah es sicherlich . . . dort den Flaschen¬
schrank hat er wohl ein dutzendmal unbefugt auf¬
gebrochen . Aber so unerbittlich mein armer Mann
sonst auch war , dem Mehlig gegenüber drückte er beide
Augen zu und ließ fünf gerade sein , obwohl er doch
wußte , wie unausstehlich mir der Mensch von jeher
gewesen ist - hilf Gott !" unterbrach sie sich plötz¬
lich , mit gänzlich veränderter , schreckentstellter Stimme.
„Woher, sagen Sie , Herr Amtsrat , stammt dies ?"

Sie war vom Stuhl emporgeschnellt . Nun stand
sie, weit nach hinten übergebeugt, und streckte , ein wil¬
des Entsetzen in den schneeweißen Zügen , das Ge¬
schmeide weit von sich , dennoch aber den grauenerfüll¬ten Blick nicht davon ablassend .

Beunruhigt und überrascht durch ihr Gebaren traten
die beiden Beamten näher.

„Was ist Ihnen , was ergreift Sie , Frau Bindewald ?"
fragte der Amtsrat . „Kennen Sie die Herkunft des
Bildes ?"

Ein nervöses Aufschluchzen kam über die Lippender Frau , deren Erregung sich immer noch steigerteund ins Uferlose wuchs. „Ob ich das Bild kenne ?"

, könne , erklärte Dr . Rathenau , er könne nicht ant -
i Worten , bevor er wisse , welche Sachlieserungen dieses

Jahr von Deutschland gefordert würden . Die deutsche
Regierung sei bereit , in diesem Jahr den Fehlbetrag der
Eisenbahn und der Post zu beseitigen . Es werde auch
alles Mögliche unternommen , um die Unterstützungen
kräftig herabzusetzen , die für die Volksernährung aus¬
gewendet werden. Eine wesentliche Erhöhung der
Steuern aus die deutsche Kohle sei nicht möglich , da der
deutsche Kohlenpreis fast den Weltmarktpreis erreicht
habe .

Am Donnerstag erschienen die Deutschen im Ober¬
sten Rat . Rathenau gab ungefähr dieselben Erklä¬
rungen ab wie vor der Wiederherstellungskommission.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. An den Nachrichten vom Obersten Rat

in Cannes gemessen, schwankt das politische Barometer
gegenwärtig alle Tage ebenso heftig wie das meteoro¬
logische. Diese Schwankungen kommen auch auf dem
Geldmarkt zum Ausdruck . 100 deutsche Mark kosteten
am 11 . Januar in Zürich 2 . 95 (am 4 . Januar 2 . 70)
Franken ; in Amsterdam 1 . 55 ( 1 . 42) Gulden ; in Ko¬
penhagen 2 . 95 ( 2V7) , in Stockholm 2 . 35 ( 2 .50) Kro¬
nen ; in Wien 3859,50 ( 3584,50 ) Kronen und in Neu-
york 0 . 56V» (0 . 54) Dollar . Der Dollarkurs stellte sich
sonach auf 176,75 Mk.

Börse. Tie Tendenz schwankt stark . Auf dem De¬
visen- und Effektenmarkt herrscht große Unsicherheit .
Die Spekulation beobachtet weitgehende Zurückhaltung.' Durchschnittlich sind die Kurse gegen die vorige Woche
zurückgegangen , teilweise sogar ganz erheblich , aber
nirgends einheitlich . Man hat den Eindruck , daß das
Privatpublikum vorsichtig geworden ist , was nur emp¬
fohlen werden kann .

Produktenmarkt. Geringes Geschäft und schwache
Meinung kennzeichnet die Stimmung des Verkehrs . Die
Käufe der Reichsgetreidestelle scheinen aufgehört zu
haben. In Berlin notierten am 11 . Januar Weizen 375
(— 7) , Roggen 300- 301 (— 6 bis 11 ) , Sommergerste
345—365 (— 12 bis 20) , Hafer 280— 282 ( - 12 bis
14) , Mais 290 (— 35) Mk . Die Notierungen für Heu
und Stroh haben sich kaum geändert .

Warenmarkt. Trotz des gestiegenen Wasserstands in
den Flüssen nimmt die Kohlennot immer noch zu , dürfte
sich aber bald bessern , zumal auch der Hausbrandbedarf
nach Beendigung des Frostwetters wieder etwas nach¬
läßt . Außerdem ist es zweifelhaft, ob die Industrie
angesichts der verminderten Aufträge auch fernerhin
so stürmisch nach Kohlen ruft wie bisher . Das Export¬
geschäft beginnt schon nachzulassen . Die kommenden
Tariferhöhungen mit ihrer Derkehrsnot werden eben¬
falls ihre ungünstige Wirkung nicht verfehlen. Gleich¬
wohl kommen noch Preiserhöhungen vor, wie die Er¬
höhung des Teuerungsaufschlags der Flaschensabriken
um 300 Prozent . Die Uhrenindustrie hat jetzt zu der
verschlechterten Konjunktur noch einen Streik . Die Tex¬
tilbranche klagt über zu teuere Herstellungskosten . Die
Stuttgarter Lederbörse dagegen war fest und gut belebt
mit Anzeichen einer Preissteigerung . Kunstseide wird
ebenfalls als teuerer gemeldet .

Biehmarkt. Die Tendenz ist wieder etwas besser
geworden . Die Preise ziehen langsam an . Nutz- und
Schlachtvieh werden durchweg wieder teuerer . Bloß
die Schweinepreise haben nicht weiter angezogen.

Holzmarkt . Die Stuttgarter Holzbörse zeigte mehr
Angebot als Nachfrage . Andererseits werden steigende
Brennholzpreiss gemeldet . Das Geschäft in Rund - und
Langholz ist ruhig , das in Schnittholz ziemlich leb¬
haft ; die Preistreiberei in letzterem hat auf^etz

'lrt .

Neues vom Tage.
Tie Reichsregierung und der Sturz Briands .

Berlin , 13 . Jan . Der „Berl . Ztg .
" zufolge wird das

Retchskabinett zu den vo ' itischen Vorgängen in Paris
zunächst eine abwartende Haltung einnehmen. Tie Ka¬
binettsberatung von gestern abend nahm von den Nach¬
richten aus Paris Kenntnis , beschäftigte sich aber dann
mit den eigenen laufenden Aufgaben. Eebenso ist der
morgen stattfindende Besuch der Parteiführer berm

> Reichskanzler schon vor 6 Tagen vereinbart worden
und wird sich ausschließlich auf Steuerfrage übe -

ztehen . Man kann nicht übersehen, ob Briand » Murß
unter Umständen zu einer innerpolitischen
Krise führen kann . Wenn der Wechsel in Frankreich
tatsächlich eine ganz radikale Abänderung der fran¬
zösischen Vertrags - und Entschädigungspolitik bedeu¬
ten sollte, so könnte die bisherige Wirthsche Politik ge¬
genüber der neuen französischen Regierung als un¬
durchführbar erscheinen .

Zusammentritt des Reichstags.
Berlin , 13 . Jan . In parlamentarischen Kreisen rech¬

net man damit , daß der Zusammentritt des Reichstags
noch vor dem 19 . Januar erfolgt . In der ersten Sitzung
erwartet man eine Erklärung des Reichskanzlers.

Androhung von Zwagsmatznahmen.
Cannes , 13 . Jan . Den deutschen Vertretern wurde

bereits mitgeteilt , daß die erste Zwangsmaßnahme für
den Fall , daß Deutschland seinen Verpflichtungen nicht
Nachkommen sollte, in der Aufhebung des zuwilligen¬
den Moratoriums bestehen würde.

Regel . :g der Beamtenforderungen .
Berlin , 13 . Jan . Die mehrtägigen Verhandlungen

über die Einkommensaufbesserung für die Beamten.
Angestellten und Arbeiter des Reichs sind gestern abend
im Reichsfinanzministerium zu Ende geführt worden.
ES wurde ein Einvernehmen erzielt , das einen Ein¬
klang zwischen den für die Beamten , Angestellten und
Arbeiter gewährten Verbesserungen herstellt. Auch die
Diätare , die Beamten im Vorbereitungsdienst , die Pen¬
sionäre und die Hinterbliebenen sollen an den Verbesse¬
rungen in entsprechender Weise teilnehmen.

Die Stundenlöhne der Reichsarbeiter werden vom
1 . Januar ab folgende Erhöhung erfahren : 65 Pfg .
für Männer , 60 Pfg . für Frauen und 30 Pfg . für
jüngere Arbeiterinnen . Wo die Reichsarbeiter schlech¬
ter bezahlt werden, als die Arbeiter der Privatindu -
strte , sollen Uebertcuernngszuschüsfe bezahlt werden.

Der Reichsbund höherer Beamter hat dem
Reichsstnanzminister neue Vorschläge zur Beamten -
besoldung überreicht, nachdem die Forderungen vom
6. Januar vom Reichsfinanzminister als undurchführ¬
bar zurückgewiesen wurden . Auch die neuen Forde¬
rungen , die als endgültige und Mindestforderun¬
gen bezeichnet sind, gehen noch um 30 Prozent über
die Anschläge der Regierung hinaus .

Der Beamten - Ausschuß des Reichstags
einigte sich aus eine Entschließung Deglerk (D . natl .
BP .) , in der die Regierung ersucht wird , der Entschlie¬
ßung des Reichstags zum Besoldungsgesetz vom 17 . De¬
zember 1920 , betreffend die Aufstellung von Grund¬
sätzen für die künftige Laufbahn der Beamten aller
Reichsverwaltungen und Länder schleunigst Folge
zu leisten .

Schließung der „Deutschen Werke".
Berlin , 13 . Jan . Nach einer Havasmeldung hat der

Botschafterrat in Paris angeordnet , daß die „Deutschen
Werke" auf den 30 . Dezember 1922 geschlossen wer¬
den müssen .

Wirtschaftsprogramm der deutschen Industrie .
Berlin , 13 . Jan . Der Reichsverband der deutschen

Industrie hat beschlossen, für die Wirtschaftskonferenz
in Genua ein großes Wirtschaftsprogramm aufzustellen.

Der Prästdentenbesnch in München .
München, 13 . Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Tie

Staatspräsidenten von Württemberg und Baden , Dr .
Hieb er und Dr . Hummel , haben heute vormittag
München wieder verlassen. Der Besuch der Minister¬
präsidenten fand gestern seinen Abschluß mit einem
Abendempfang beim bayerischen Ministerpräsidenten
Gras Lerchenfeld in dessen Privatwohnung . Außer
sämtlichen bayerischen Ministern waren auch einzelne
nümhafte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens an¬
wesend . Am Mittag waren die Herren Gäste der Stadt
München im Rauthaus der Landeshauptstadt . Hiebei
erwiderte auf die Begrüßung des Bürgermeisters , Dr .
Hieb er mit warmen Dankesworten für den Empfang
und schloß daran die Versicherung , daß der Besuch der
Pflege freundnachbarlicher Beziehungen zwischen den
süddeutschen Ländern galt , ohne daß etwa ein beson¬
derer Anlaß Vorgelegen habe oder irgendwelche Abma¬
chungen in Frage gekommen seien . Er betonte die Zu¬
sammengehörigkeit aller Stämme und Länder im Reich
und schloß mit den besten Wünschen für das Gedeihen
der Stadt München , die jedem Deutschen ans Herr

schrie sie dann . „Warten Sie , m»:ne Herren," unter¬
brach sie sich , „ehe ich antworte , will ich Ihnen etwas
zeigen , die eigentliche Kette nämlich , von der diese
Glieder samt der Bildkapsel in grauenvoller Stunde
abgerissen worden sind .

"
Damit eilte sie auch schon in fliegender Hast aus

dem Zimmer unter dem Kopfschütteln der Beamten , die
nicht recht wußten , was sie von ihren dunklen An¬
deutungen und ihrem ganzen plötzlich so veränderten
Wesen halten sollten.

Mit bleiernem Fluge verstrichen endlos währende
Minuten , bis die Lammwirtin endlich wieder eintrat .
Sie trug einen altmodisch geformten Schmuckkasten in
der Hand, den sie sorgsam auf den Tisch setzte . Ohne
ein Wort zu sprechen , öffnete sie ihn , und mit un¬
geduldigen Fingern durchwühlte sie seine Bestände ,
bis sie endlich das Gesuchte gefunden. Sie zog eine
zerrissene Goldkette hervor , an der eine flache Gold¬
kapsel, ähnlich wie die vom Amtsrat aufgefundene,
befestigt war . „Sehen Sie , meine Herren," stieß sie
nun in atemloser Hast hervor , während sie zugleich
das Geschmeide öffnete. „In dieser Kapsel befindet sich
mein eigenes Bild . Sie werden es freilich kaum mehr
erkennen, denn es stellt mich als junges Mädchen vor
und seitdem ist das Leben über mich hinweggeschritten:
ich war früher eine andere und man sagte mir Schön¬
heit nach .

" Sie sprach ruhig und sachlich , als handle
es sich um eine fremde Person ; keine Spur von Emp¬
findlichkeit oder Trauer sprach aus ihrem Stimmklang.

Ein schönes Mädchengesicht , mit Weichen , schwär¬
merischen Zügen , aus denen die dunklen Augen wie
verträumt blickten, bot sich den Beschauenden dar , die
Farben schon verblaßt und undeutlich geworden. Man
mußte schon scharf zuschauen , um von dem Bilde auf
die gealterte Frau schließen zu können , denn eine Welt
von Gegensätzen lag trennend zwischen beiden . Der
Amtsrat war kein weicher Mann , aber der schreiende
Kontrast zwischen einst und jetzt legte sich ihm be¬

engend auf die Seele ; er konnte nicht anders , sondern
mußte die Hand der Matrone fassen und sie drücken.

Diese nickte nur unter einem dumpfen Seufzer . „Da¬
mals , als der Vater dies Bild von Künstlerhand malen
ließ , lebte in mir noch Glauben und Vertrauen . DaS
Schicksal hat 's nicht gut mit mir gemeint, ich wäre
sonst wohl anders geworden . . . aber nichts mehr
davon !" brach sie ungeduldig ab und die vorige tiefe
Erregung übermannte sie wiederum. „Das andere
Bild , das sie bei Mehlig gefunden haben, stellt meine
Mutter vor . Mein Vater hatte uns so lieb , er wollt '
uns immer bei sich tragen , wenigstens im Bild . . .
und als die Mutter heimging, ließ er die Bilder
malen und von Stand ' an trug er sie an dieser Gold¬
kette auf dem Herzen . . . auch in jener Nacht wo er
sein Leben lassen mußte . . . aber nun kommt das Un¬
faßliche !" fuhr sie fort „Wie wir ihn damals aufhoben
— er war nur im Hemd , denn er war ja aus dem
Bett gesprungen, als er das Geräusch gehört hatte —
da war die Kette zerrissen, ein Stück von ihr und mei¬
ner Mutter Bild fehlte . . . und ich Hab ' es allem
Suchen zum Trotz nicht mehr finden können , bis zu
dieser Stunde . . . bis heute !" schrie sie auf , wie von
Sinnen aufspringend und sich das Haar raufend . „Wo
hat es Mehlig herbckommen ? Mein Mann hat 's ihm
nicht geben können . . . ich spreche von Sanders, "
verbesserte sie sich mit gramumdüsterter Stimme , „denn
der ist ja schon in Haft genommen worden , ehe wir
meinen sterbenden Vater vom Boden aufgehoben ha¬
ben . . . und . . . und nur der Mörder , der ihn ge¬
würgt , konnte die Kette zerreißen , das ist doch klar !"

Gepeinigt von verzehrender Unruhe begann sie das
Zimmer zu durchwandern, während die Beamten be¬
stürzt am Tisch stehen geblieben und die Kettenstücke'zusammenpaßten.

( Fortsetzung folgt )

-

l



oachsen fer . Im Lauf dieser Lägö hätten sich ver¬
schiedene Gelegenheiten geboten , schwebende Fragen po¬
litischer und wirtschaftlicher Natur zwischen den Staats ,
männern zu besprechen, namentlich gab am Mittwoch
nachmittag der Besuch der Staatspräsidenten beim
Grafen Lerchenfeld Anlaß zu gemeinschaftlichen Er -
örterungen in Anwe . enheit dahcNfcher Minister .

Württemberg .
Stuttgart , 13 . Jan . (Ter Theater st reit im

Finanzausschuß . ) Im Finanzausschuß des Land¬
tags wurde heute in fünfstündiger Sitzung der Entscheid
des Schlichtungsausschusses über die aus Ersparnisgrün¬
den erfolgte Entlassung einiger Arbeiter des Landes¬
theaters behandelt . Mit Ausnahme der USP . wurde von
allen anderen Parteien hervorgehobeu, daß die strenge
Durchführung der Einschränkungen unbedingt nötig sei
und zwar auch im Interesse der Arbeiter , weil sonst die
Schließung des Theaters erforderlich werden könnte.
Ein Antrag Fürst (Bürgerst . ) , der die Maßnahmen
der Theaterleitung billigt und die Regierung ersucht ,
die Maßnahmen zur Vereinfachung und Verbilligung
des Betriebs im Sinn des Beschlusses des Landtags
durchzuführen, wurde mit 9 gegen 3 Stimmen ange¬
nommen .

ep . Stuttgart , 13 . Jan . (Zusammentritt der
evangl . Landeskirche nvcrsamnilung . ) Siche¬
rem Vernehmen nach wird die evang . Landeslirchenver -
sammlung am 30 . Januar zusammenlreten . Unter den
den Gegenständen der Beratung sind hervorzuheben eine
Mitteilung der Oberkirchenbehörde über den Deutschen
Eving . Kirchenbund, ein Wahlgesetz für den evang .
Landeskirchentag und eine Mitteilung über den Reli¬
gionsunterricht in der Volksschule .

Stuttgart , 13 . Jan . (Vom Rathaus .) Im Ge¬
meinderat wurde mitgeteilt , daß Baurat Heim von der
Deutsch-demokratischen Partei ausgetreten sei und sich
der Bürgerpartei als Gast angeschlossen habe . — Die
W-ohnungsabgabe erbringt für den Staat in Stuttgart
10 Millionen Mark , der Zuschlag für die Stadtgemeinde
mit 0,3 Prozent rund 3i/s Millionen Mark . Dieser
Betrag reicht nicht einmal für Bauzuschüsse aus , die im
letzten Jahr gegeben wurden . Der Vorschlag der Stadt¬
verwaltung , vom 1 . April ab statt 0,3 Prozent 1 Pro¬
zent Gem . indezuschlag zu erheben, wurde von denSo .z .
und der Rechte abgelehnt . Eine 2 . Le/ung soll end¬
gültig darüber entscheiden .

Vorn Wohnungselend der Großstädte . Nach
einem Bericht des städtischen Wohnungsamts fehlten am
1 . Juli 1921 in Stuttgart 5092 Familienmohnungen .
Aus dem Jahr 1919 waren allein noch 1000 Wohnungs¬
suchende unversorgt . Unter den Vorgemerkten waren
waren nur 799 ledig, 17 hatten während des Kriegs ihren
Haushalt au '

g löst , 503 ihre Familienangehörigen aus¬
wärts untergebracht , 189 waren Ausländsdeutsche und
Flnchtlingssamilien und 92 Kriegsbeschädigte über 50
Prozent Rente . Nach dem Bericht müßten jährlich 1400
bis 1500 mehr neue Wohnungen geschaffen werden als
bisher . Wenn der Fehlbetrag an Wohnungen in etwa
5 Jahren gedeckt werden soll , so müßten jährlich mehr
als 1000 Wohnungen über den lausenden Bedarf hinaus
erstellt werden.

Stuttgart , 13. Jan . (Württ . Landwirt¬
schaftskammer . ) In einer Sitzung des Vorstands
der Württ . Landwirtschaftskammer in Blaubeuren , bei der
die neu erworbene Stracke ' sche Reformschule besichtigt wur¬
de , ist in BetreZ der Anregung des Reichsernährungs -
mi . tisteriums , Ri htprei

'
e für Kartoffeln auf ustellen,

beschlossen worden , die Festsetzung von Preisen abzu¬
lehnen, da di 's die Rückkehr zur Zwangswirtschaft bedeu¬
ten würde . Von verschiedenen Mitgliedern wurde betont,
daß die Preis,,olierung an der Landesproduktenbörse und
am Stuttgarter Schlachtviehhof manches zu wünschen
übrig lasse und daß von Seiten der Landwirtschastskam-
mer mit allem Nachdruck auf eine genauere Preisnotie¬
rung hinge,virkt werden müsse . Ter zweite Vorsitzende
der Land .virtscha

' tskammer , Gutspächter Hornung -
Schaubeck bat , wegen geschäftlicher Ueberlastung ihn sei¬
nes Amtes zu entbinden . Auf allseitigen dringenden
Wunsch ließ er sich bewegen , von dem Rücktritt abzu¬
stehen . Es wurde mit Dank erwähnt , daß Herr Hornung
namentlich während des Kriegs der württembergischen
Landwirtschaft in nnngennützigster Weise die größten
Dienste geleistet habe

Waib lngen , 13 Jan . (Kriegerdenkmal .) Für das
auf dem Luisenplak zur Aufstellung kommende Ehren¬
mal sind rund 50 000 Mk an Spenden eingegangen .
Die Kosten belaufen sich auf 65 000 Mk.

Gchramberg , 13 . Jan . (Streik in der Uhren¬
industrie .) Am Freitag früh hat der Streik in der
Schwarzwä der Uhrenindustrie an allen Orten einge¬
setzt . An dem Streik beteiligen sich insgesamt 35 000
Arbeiter . Wie man hört , finden aber bereits Eini¬
gungsverhandlungen in Tonaueschingen statt. Von dem
Streik betroffen sind Schramberg, Villingen und
Schwenningen , außerdem kleinere Betriebe in Triberg ,
Et . Georgen und Furtwangen .

Ravensburg , 13 . Jan . (Bestrafter Ehemann .)
Der 26jährige verheiratete Fabrikarbeiter Schenk von
Weingarten , der seine Ehefrau mißhandelte und sie
zwingen wollte , sich an einem Strick , den er an der
Zimmerdecke befestigt hatte, aufzuhängen , wurde vom
Schöffengericht zu 11 Monaten Gefängnis verurteilt .
Die Frau rettete sich seinerzeit durch einen Sprung aus
dem Fenster.

Baben .
Karlsruhe , 13 . Jan . Dem Bürc,erausschuß ist eine

Stadtratsvorlage zugegangen über dre Bewilligung der
Mittel für die Einreihung der städtychen Beamten
in Ortsklasse ä . . Die Nachzahlungen einschl . der- ,
jenigen für die Lehrer für die Zeit vom 1 - April 1920
bis 1 . Oktober 1921 betragen 4 720 000 Mk

Das Schwurgericht verurteilte den Tagloyner Jul .
Meier aus Varnhalt zu 1 Jahr 10 Monaten Ge¬
fängnis . Meier hatte am 1 . Nov . v . J . wahrend eines
Wirtshausstrcits den Rottenmeister der Karlsruher Srcher-

Keits-olizei Jos . Zoller uiedergestochen. -

! . . .
13 . Jan . ZJn der BürgerausschüH .

srtzung teilte Oberbürgermeister Gündert mit , daß die
Einreihung der Stadt Pforzheim in die Orts -
^ i920 eine nachträgliche Aufwendung

l von 910 000 Mk . bedeute , für die keine Mittel zur Ver¬
fügung stehen , während die Aufwendungen für 1921
mit 1,6 Millionen Mk . im Voranschlag für 1921 nicht
berücksichtigt seien . Di - Rückwirkung der Ortsklassen¬
einteilung auf 1 . April 1920 bedrohe die Ordnungdes städt. Finanzwesens .

Ter Preis für 1500 Gr .-Brot wurde auf 6 Mk . ,
für ein 750 Gr .-Brot auf 3 Mk . festgesetzt. Ein Pfund
Weizenmehl 85prozentiger Ausmahlung kkostet 2 . 40 Mk.

Mannheim , 13 . Jan . Rhein und Neckar führen
Hochwasser . Der Neckar ist auf fein Vorland über¬
getreten.

Heidelberg , 13 . Jan . Die hiesige Universität
hat dem Fabrikanten Fritz Winkel streeter (in Fa .
Arnold Biber , Pforzheim und Durlach ) in Anerkennung
feiner Verdienste um die Zahnheilkunde die Ehren¬
doktorwürde verliehen.

Aus d ^m Chemischen Institut der Universität wurde
ein Platintigel im Wert von etwa 20 000 Mk . gestohlen.
— Auf dem Hauptbahnhof wurde einer Dame ein Han d-
täschchen aus Gold im Wert von etwa 30 000 Mk.
entwendet.

Ludwigshafen , 13 . Jan . Die Pfalz - Werk -A .G.
in Ludwigshafcn teilt mit : Die Arbeiterschaft des Kraft -
werks Homburg , das die gesamte Pfalz mit Licht
und Strom versorgt , hat in den Verhandlungen für den
Monat Januar Lohnforderungen gestellt, über die man
nicht mehr reden kann . Sie verlangen als Löhne für die
gelernten Arbeiter 25 Mk . , für angelernte Arbeiter 24
und für die ungelernten Arbeiter 23 Mk . stündlich.

Wiesloch , 13 . Jan . In den umliegenden Ortschaf¬
ten erschien in den letzten Tagen ein Schwindlerpaar ,
das für die Geschädigten von Oppau Gaben sammelte .
Ter Gendarmerie Malsch gelang es, die Betrüger zu ver¬
haften . Es handelt sich um einen 50jährigen Peter
Mohr aus Lauerbach und um die 30jährig - Sophie
Werner aus Mergentheim .

Villingen , 13) Jan . (Streik in der Uhren¬
industrie .) Am Freitag früh hat der Streik in der
Schwarzwälder Uhrenindustrie an allen Orten einge¬
setzt . An dem Streik beteiligen sich insgesamt 35 000
Arbeiter . Wie man hört , finden aber bereits Eini -
gungsverhandlungcn in Tonaueschingen statt. Von dem
Streik betroffen sind Schramberg, Villingen und
Schwenningen , außerdem kleinere Betriebe in Triberg ,St . Georgen und Furtwangen .

Oberkirch, 13 . Jan . Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht spielte sich die Beleidigungsklage gegen den
Major a . D . Max Fröhlich ab , die das Finanzamt
Oberkirch angestrengt hatte , weil Fröhlich in einer Ver¬
sammlung des Bad . Landbunds in Oberkirch die Be¬
amten als Tagediebe und Faulenzer bezeichnet habe und
zu den Bauern sagte , sie sollten sie allesamt verhungern
lassen. In der Schöffengerichtssitzung erklärte Major
Fröhlich, er habe mit seinen Worten keinesfalls die
Beamtenschaft im allgemeinen treffen wollen , sondern
nur das Heer der ungelernten Beamten , die von den
staatlichen Betrieben übernommen worden seien , viel
Geld kosten und die Steuerslut vermehren. Das Schöf¬
fengericht stellte sich aber auf den Standpunkt , daß
Fröhlich die Finanzbeamten , besonders das Finanzamt
Oberkirch habe treffen wollen . Wegen Beleidigung
wurde Major a . D . Fröhlich zu 800 Mk . Geldstrafe
oder 8 Tagen Gefängnis verurteilt .

Lörrach, 13 . Jan . Im badischen Bahnhof Basel
wuvde eine Reisende festgenommcn, die versuchte , in
ihren Handschuhen versteckt ein halbes Pfund Gold
in Barren nach der Schweiz zu schmuggeln . Auch der
Bücherschmuggel st . hi in hoher Blüte . Nach Mitteilung
der hiesigen Staatsanwaltschaft beläuft sich die Zahl der
täglich sestgenommenen Schmuggler beim Grenzübergang
Bad . Bahnhof auf ung fahr 20 ; bei diesem Schmuggel
handelt es sich in der Hauptsache um Uhren . Verhastet
wurde u . a . ein Lörracher , der Uhren in der Rocktasche
nach Baden bringen wollte . Er gab an , daß er in den
letzten Tagen auf diese Weise 80 Uyren geschmuggelt habe.

Freibnrg , 13 . Jan . Reichskanzler a . D . Fehren -
bach empfing anläßlich seines 70 . Geburtstags zahl¬
reiche Glückwünsche in brieflicher und telegraphischer Form .
Eine Reihe wertvoller Ehrengeschenke wurde dem Siebzig¬
jährigen überreicht. Unter den Glückwunschtelegrammen
befanden sich solche des Reichskanzlers Dr . Wirth , des
Prinzen Johann von Sachsen, des Nuntius Pacelli , fer-
ner der badischen Minister Trunk und Remmele, des
badischen Gesandten Dr . Nieser in Berlin . Weiter
sandten Glückwünsche zahlreiche Zentrumsabgeordnete des ,
Reichstags , des preußischen Landtags , des badischen und
bayerischen Landtags , des ReichstagZpräsidenten Loebe ,
des Führers der Deutschnationalen Dr . Düringer . Ab¬
ordnungen hiesiger Behörden , Vereine usw . sprachen per¬
sönlich ihre Glückwünsche aus .

Freibürg , 13 . Jan . Die Gtasergchilfen sind wegen
Lohnstreits in den Aus st and getreten .

Kenzingcn , 13 . Jan . Der Gemeinderat hat mit 8
gegen 1 Stimme den Vollzug der BesvldunZsordnung für
die Gemeindebeam en abgelehnt .

Jestetten b . Wa dshut , 13 . Jan . Nach den neuesten
Feststellungen beläuft sich der Fehlbetrag der Vor¬
schußkasse Jestetten auf 9100 000 Mk . , der von den
Mitgliedern der Kaffe restlos gedeckt werden muß . Ter
Verlust, der auf das einzelne Mitglied kommt , beträgt
ungefähr 15 000 Mk . Eine Hilfeleistung ist lt . „Alb-
bote" eingeleitet worden .

Konstanz , 13 . Jan . Die Strafkammer verurteilte
7 Schmuggler und Schieber aus Oberbaden zu Gefäng¬
nisstrafen von mehreren Monaten und zu Geldstrafen
von 10000 bis 286 000 Mk . Die Angeklagwn hatten
670 000 Schweizer Stumpen und ebensoviele Stumpen
aus der Schweiz eingeschmuggelt und »veitervcrkauft .

Im benachbarten Allensbach wurde eine sechsköpsige
Salvarsanschieber - und Schmugglergeselschaft verhaftet .
Unter den Verhafteten befindet sich auch ein Grenzausseher .

Im badisch -schweizerischen Grenzgebiet find falsche
Tausendmarkscheine im Umlauf .

Lokales .
Wildbad , den 14 . Januar 1921 .

— Nachzahlung für unzureichend freigemachte Brief «
senduugen. Für nicht oder unzureichend freigemachte
Postkarten und Briefe , sowie für unzureichend freige¬
machte Drucksachen , Geschäftspapiere, Warenproben und
Mischsendungen wird seit dem 1 . Januar gemäß den
Bestimmungen des Postgebührengesetzes das Doppeltedes Fehlbetrags , mindestens aber ein Betrag von SO
Pfg . nacherhoben.

— Noch ein Postkuriofnm. Der neue Posttarif , der
wenig Freude macht , hat wenigstens Sorge getragen ,
daß der Humor auf seine Kosten kommt . Wer nämlich
heute Geld durch Postanweisung versenden will , und
zwar Beträge bis 900 Mk . , der muß für die Beför¬
derung des Gelds im Inland mehr bezahlen , als wenn
er das Geld nach dem Ausland schickt. Wer z . B . 300
Mk . im Inland versendet, muß dafür einen Portosatz
von 4 Mk . aufwenden . Nach dem Ausland kosten aber
300 Mk . nur 2 Mk . Porto , nämlich bis 100 Mk . 1 Mk .
und für jede weiteren 100 Mk . 50 Pfg . Wer 501 Mk .
zu versenden hat , darf im Inland 5 Mk . bezahlen und
ins Ausland 3 . 50 Mk . Erst bei 900 Mk . gleichen sich
die Portokosten mit 5 Mk . wieder aus .

— Aufrechterhaltung der Veamtrnaltersgrenze . AuS
Berlin meldet der deutsche Schnelldienst : Gegenüber
verschiedenen Eingaben , die sich gegen das Gesetz über
die Altersgrenze für Beamte richten, wird von zu¬
ständiger Seite erklät, daß an der Rechtsgültigkeit des
Gesetzes nicht zu zweifeln sei und daß es demgemäß
auch aufrecht erhalten wird .

— Verbrannte Auslandspost . Beim Brand eine-
Bahnpostwagen in den Niederlanden wurde auch
zahlreiche für Deutschland bestimmte Post aus Eng¬
land und Amerika vernichtet, insgesamt 26 Beutel .

Vermischtes .
Ter Zeppelin für Amerika. Das an die Regierung

der Vereinigten Staaten zu liefernde Riesenluftschiff
ist nicht eine freie Bestellung , sondern Amerika ver¬
langt das Schiff als „Entschädigung" für die nach
dem Waffenstillstand von deutscher Seite zerstörten
deutschen Luftschiffe. Die Reichsregierung , die für die
Kosten aufzukommen hat , hat den Bau der Werft in
Friedrichshafen übertragen .

Die Lberammergauer Passionsspiele . Auch die Obek-
ammergauer Passionsspiele stehen im Zeichen der fort¬
schreitenden Geldentwertung . Obwohl erst vor kurzem
die Preise für Spiel , Unterkunft und Verpflegung
amtlich festgesetzt worden waren , muß jetzt bereits eine
Erhöhung der Preise bekannt gegeben werden . Danach
stellen sich die Preise folgendermaßen : ein TaL erster

j Klasse kostet statt 250 nunmehr 400 Mk . , zweiter Klasse
! statt 225 Mk . nunmehr 350 Mk . , dritter Klasse statt
f 200 Mk . nunmehr 280 Mk . Hoffentlich ist das die letzte
^ Preiserhöhung , sonst wäre der Besuch der Passions¬

spiele Leuten mit mittlerem oder gar kleinem Einkom-
, men völlig unmöglich.

Die Reisenden als Hotelbesitzer. Die Sektion Elber¬
feld des Perbands der reisenden Kaufleute Deutsch¬
lands hat das der Stadt Elberfeld gehörige Hotel

^ Berliner Hof käuflich erworben und wird es nach Er¬
neuerung des Hauses und Einrichtung des Hoielbetriebs
als Heim für die Sektion und als Hotel zu mäßigen

i Preisen für die Mitglieder des Verbands betreiben,
s Eisenbahnunfall . Nach einer Mitteilung der Eisen«
- bahndtrektion München fuhr vorgestern vormittag ein

Güterzug bei der Einfahrt in Heigenbrücken auf
eine stehende Wagengruppe auf . 27 Wagen und die
zwei Lokomotiven entgleisten . Zwei Zugbeamte wur-

l den getötet , drei weitere und ern Viehwagenbegleiter
leicht verletzt .

Ter Schnellzug Paris —Koblenz stieß im Bahnhof
Metz auf eine Reihe leerer Wagen auf . Personen wur¬
den keine verletzt , dagegen ist der Sachschaden sehr be¬
deutend.

Rabenettern . Im vergangenen Jahr hatte ein Stra¬
ßenwärter in Lockstedt (Prov . Sachsen) die Aufnahme
seiner Tochter in eine Irrenanstalt beantragt . Die
Aerzte erklärten jedoch das Mädchen für geistig gesund.
Seitdem hat man von ihm nichts mehr gehört . Durch
einen Zufall ist jetzt das Mädchen in einem furchtbaren
Zustand , zum Skelett abgemagert , in einem Speicher¬
verschlag aufgefunden worden , wo der Vater und die
26jährige Stiefmutter es eingesperrt hatten . In die¬
sem Verschlag hat das Mädchen fast ohne Kleidung
und ohne Nahrung nahezu ein Jahr zubringen müssen .
Die Eltern wurden verhaftet .

Die Leistungen der Herzpumpe. Mit jedem Herz¬
schlag treiben die beiden Herzkammern 10 Kubikzoll
Blut ( 1 Zoll - - 2,51 Ztm .) in Len Körper, also in
einer Minute 750 , in einer Stunde 45000 Kubikzoll
usw. In Wasser umgesetzt wären dies 7000 Tonnen
in einem Jahr ; oder in einem runden Wasserturm
von 50 Fuß ( 1 Fuß --- 30,4 Ztm .) Durchmesser und
115 Fuß Höhe wäre diese Gesamtblutmenge unterzu¬
bringen .

Ter ungarisch« Juftizminifter im Duell Perletzt . Der
ungarische Justizminister Theunofany hat den frühe¬
ren Präsidenten der Nationalversammlung Stefan Ra-
koczky zum Duell fordern lassen , weil letzterer dem
Justizminister zugerufen hatte : „Sie kommunistischer
Staatssekretär !" Das Duell fand gestern statt. Der
Justizminister erlitt Verletzungen am Arm . Die Duel¬
lanten haben sich nicht ausgesöhnt . Gegen den Justiz¬
minister wurde von einem Abgeordneten Strafanzeige
erstattet , weil er das Gesetz betreffend das Duell -Ver¬
bot verletzt hat.

Spielplan - es Württ . Lanvestheaters .
Großes Haus . 17 . Jan . Die Vögel (7—9 »/4 Uhr).

— 18 . S . 5 : Meistersinger von Nürnberg (5—10) . —
19 . Kaufmann von Venedig (7—10 ) . — 20 . S . 2 :
Barbier von Sevilla (7—91/2) . — 21 . S . 6 : Palcstrina
(51/2- 93/4) . — 22 . Carmen (6 — 93/4) . — 23 . S . 6 :
Jungfrau von Orleans (61/2—91/2).

Kleines Haus : 16 . S . 3 : Peer Gynt (6—93/4).
— 17 . S . 4 : Und Pippa tanzt (71/2 —10) . — 18 . Max
und Moritz . Im Wcihnachtswald (31/2 —51/2) . — 19.
S . 7 : Entführung aus dem Serail (7— 91/2) . — 20 .
S . 8 : Peer Gynt (6 - 93/4 ) . — 21 . Sappho (71/2 - IO) . —
22 . Morgenfeier : Grillparzer ( II1/4—121/2) . Max und
Moritz . Im Weihnachtswald (31/2—61/2) . — Jngeborg
(7- 9 V- ) .

16. Zan- r ß. Sinfoniekonzert (71/2 Liederhalle).



Schritt für Schritt .
Alles muß zum Wachsen Zeit haben . Was zu schnell

geht , mutz zwei - und dreimal wiederholt werden und
dauert damit schließlich am längsten . Gott tut alle »
fein zu seiner Zeit , nur der Mensch ist immer „pressiert .

Hilth .

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 13 . Januar 189 /̂2 Mark .
Ellwangen , 13 . Jan . Der Vieh - und Schweine¬

markt war von Vieh und Schweinen sehr gut befah¬
ren . Der Handel war überaus lebhaft . Die Zufuhr
betrug allein bei Rindvieh 818 Stück. Es wurden bezahlt
für ein Paar Ochsen 27 000 Mk . , für Rinder 1000
Mk . für den Zentner Lebendgewicht . Der Schweine¬
markt nahm gleichfalls einen flotten Verlauf . Zuge¬
führt waren 213 Milchfchweine und 6 Läufer . Preis
für elftere 540 —800 Mk . , für Läufer 1200—1400 Mk.
je Mo Paa ^

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 12 . Jan Es >waren zugetrieben 171 Kälber , 122 Schafe , 150 Schweine
und . 596 . Ferkel . Bezahlt wurde für 50 Kilo Lebend¬
gewicht für Kälber 1300—1500 , Schafe 450—650,
Schweine 1300— 1800 , sowie für Ferkel 150—500 Mk.
je das Stück. Handel mit Kälbern und Schafen lebhaft,mit Schweinen mittelmäßig , mit Ferkel ruhig .

Mannheimer Produktenbörse vom 12 . Jan . Käu¬
fer und Verkäufer bewahren heute angesichts der unge¬klärten wirtschaftlichen und der politischen Lage , hervor¬
gerufen durch du neuen Ereignisse in Cannes , Zurückhal¬
tung . Man notiwte : Weizen 780 —860 , Roggen 625
bis 635 , Gerste 740 - -750 , Hafer 575—585 , gelbes Mais
700 , Wiesenheu 300—320 , Preßstroh und gebund. Stroh >
je 100 , Reis 800 — 1200 die 100 Kilo waggonfrei Mann - "
heim netto Kasse .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 15. Jan . 9^ Uhr
Predigt : Stadtvikar Dieterle . lO^ Uhr Kindergottes¬
dienst. Christenlehre und Bibelstunde fallen aus . Von

Montag , 16 . Jan . bis Sonntag , 22 . Jan . jedesmal abends
8 Uhr in der Kirche Evangelisations - Vorträge
des Pastors Stierle aus Freiburg i . B . , nachmit . 3 Uhr
jedesmal Bibelstunde im Lokal der Landeskirchlichen Ge¬
meinschaft.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 15 . Jan . 7 Vs Uhr
Frühmesse, 9Vs Uhr Predigt und Amt , ^ 2 Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Werktags : Montag und Donners¬
tag keine hl . Messe , 'an den übrigen Tagen 7^ Uhr hl.
Messe . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an ,
Sonntag früh , Werktags vor der hl . Messe . K o m-
munion : Sonntag bei der Frühmesse, Montag nicht,
Donnerstag 7 Uhr , an den übrigen Tagen bei der hl. Messe .

ii
Mutmaßliches Wetter.

Eine längere Reihe von Störungen zieht nördlichvon uns in der Richtung von Westen nach Osten . Tie
Ausläufer reichen bis nach Süddeutschland . Am Sonn¬
tag und Montag ist deshalb weiterhin naßkaltesWetter zu erwarten .

-O -
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Eimer Z3.00
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Ferner :

Mmelsüv
Mund z,oo

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 17 . Januar 1922 , nachm . 5 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Armensachen,
2 . Holzhauerakkord,
3. Brennholzversorgung ,
4 . Verschiedenes.

z riNIM-MlMS
in ruhiger , sommerl . Lage zu vermieten .
Wohnung wird nur vermietet , wenn andere 3 Zimmer -

Wohyung dadurch frei wird .
Offerten unter A . K . an die Geschäftsstelle ds . Bl .

>11I I >11Ickl!>IM I-Î ll PIMNHW

Orssänsr Vsnlr
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S20 H4i» ionsn IM .

Ltuttgai't
» silbnonn

Osnnststl
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Veiikvller ksusrbeiter-VerdsllO.
Morgen Sonntag nachmittag V- 3 Uhr im Gasth .

zur „Rose "

VkkUWINllW.
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Voll¬

zähliges Erscheinen erwünscht
der Vorstand .

Ziegenzucht- Verein Wildbad.
Am Samstag , den 14 . d . Mts , abends 8 Uhr

Zusammenkunft
im „Ratskeller ", zwecks Einstellung von Raffeziegen .

Der Vorstand .

Wmtlibe SelloA.
kieii keiMikkl!

img
w»M» !i«I»ltW,I5.l !I».
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kotttzetrimg äk8 groÜM Lbku1vll6rkk-kllm8
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Einen noch sehr gut er¬
haltenen

keilemelliMe !.
kri«äell8i»Are ,

hat zu verkaufen .
Olgastraße 7 .

Sei Sülle», Seiker-
teit, Veckekleim«ng
Iriatzt

üsms iiisuter-Iee.
Ln dsdev

in äkk 81sütsootkeke .

Bettnässer -Dank !

*

Herr Hans Oswald in
Altenstadt bei Geislingen ,
Moltkestr. 22 dankt herz -
lichst für Heilung seines
Kindes v . Bettnässen dch .
die Blasenteekur des gepr.
Heilgehilfen M .Voglsamer
inMünchen , Klenzestr. 73.
(Nachn .-Vers-, Ausk . ums.)

IV. ildenteuet :
! ! v!sbrellll8lli!k 81M ! !

8en8s1!oll8-vrsm3 in 6 Mteo ! !
SVI kVL ln Ser llsuptroll«.

Lest« olme lümier
lilistsoiel In Z Ltzleu .

Freundliche Einladung
zu den

Evangelisations -
Borträgen

von Herrn Pastor Stierle , Freiburg
vom 16 . — 22 . Januar 1922 , jeden Abend 8 Uhr

in der Kirche zu Wildbad .

Montag , 16 . Jan . : Eine berechtigte Revolution .
_ Dienstag , 17 . Jan . : Lebensende u . Lebensanfang .
^ Mittwoch , 18 . Jan . : Feuer und Zwietracht .

Donnerstag , 19 . Jan . : Antichrist und Weltende .
Freitag , 20 . Jan . : Lebensmüde und Lebenskraft .
Samstag , 21 . Jan . : Sind moderne Ehen glücklich ?
Sonntag , 22. Jan . : Lebensweg u . Lebensführung .

I » lM» !»» I » IIM » IMMIII»» II»MIIIIlj,III

Isdlelleii

Von Dienstag , 17 . Jan . bis Samstag , 21 . Jan .
jeden Nachmittag 3 Uhr

Bibelstunden für Jedermann
im Gemeinschaftslokal : Rathausgasse 67.

Die Bibelstunde am Sonntag nachmittag 3 Uhr
findet in der Kirche statt .

Sie sind herzlich eingeladen !

äcklukivpgnen
ftsben in WUcibsä :

Drogerie
6ebr . Sckrmil .

/ dt««» S6rt»edm>, Mri
« Unter , »»« der

aller Art , von einfacher bis feinster Ausführung ,
sowie verschiedene

Wnler -5 ct> u haaren
in allen Größen bei mäßigen Preisen empfiehlt

i'ssi 'msnn l- uir .
Reparaturen gut und billig .

kreimerte
liimjer-

IMkmjllkI
2«/iebsM

>« ' M. 2.101
>MrvMiv88^ 5.50

Oslsvtins-
liisOer-krOil-Metz

A" N.00
WM-

8Mpeile
Paket
Mk.

Mpellv
V 2 .80

iissrr- um!
llotzenlvllg -
llskermeti !
Paket 7)
Mk. O . OV /

keizmeiil
Z .50 7

Znsmttt im „tagblall"!

Vum-Vereia
Nilidsä.

Am Samstag , den 14.
Januar abends 8 Uhr findet
im Hotel z. Kühl . Brunne «
die

vulklltlikli«
»«llstsrerlsmmliulg
statt . Zahlreiche Beteiligung
erwartet

Der Vorstand .

MMkttvu
Stsklmstrsttvo liinUorbetteo,ülrekt sn krlvste listslog441 kröi .
LlsenmöbellsbM zudl llbür.)

kiebettliemometer.
smtlivd geprüft.

Zu haben bei Gebr . Schmtt ,Med .-Drog .
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